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Ein Volk, eine Partei!
Zum erstenmal geht das deutsche Volk zu einer Wahl,bei der nicht mehr Dutzende von Parteien um die Gunst des

Wählers buhlen . Wenn wir an die früheren Wahlkämpfe
zurücköenken , jo steigen höchst unerfreuliche Erinnerungs-oilder vor uns auf. Der Wahlkampf pflegte besonders in
den letzten Tagen den Charakter eines ausgesprochenen
Wahljchwindels zu tragen . Es kam den konkurrierenden
Gruppen und Erüppchen fast nur noch auf den Stimmen¬
fang an . In den Aufrufen wurden die haarsträubendsten
Dinge behauptet , Versprechungen gemacht , die schon deshalb
nicht gehalten werden konnten, weil sie zu anderen Ver¬
sprechungen derselben Partei im offenen Widerspruch
standen.

Der Deutsche ist nun endlich von diesem unwürdigen
Schauspiel erlöst worden . Partei und Staai sind eins.
Hinter allem, was die Einheitspartei zu sagen hat , wenn
ste um die Seele des Wählers wirbt , steht der starke Arm
des Staates . So sind die Wahlen nicht mehr ein Durch¬
einander von Jllusionskomödien , sondern eine Aufklärungs¬aktion und ein Rechenschaftsbericht , hinter denen wahr¬
haftige Wirklichkeit steht.

Wer die Bedeutung dieser neuen Errungenschaft mit
dankbarer Erleichterung in sich ausgenommen hat , der hat
nun auch die Pflicht, ohne Rücksicht auf seine frühere Par¬
teizugehörigkeit der Einheitsidee von Volk und Staat zu
huldigen. Der Nichtwähler würde zeigen , dag er noch nicht
die staatsbürgerliche Reife errungen hat , um den ungeheu¬
ren politischen Fortschritt im deutschen Staatsleben zu be¬
greifen. Und wer am 12. November gegen das erneuerte
Deutsche Reich stimmen würde , der wäre ein hinter seiner
Zeit zurückgebliebener Reaktionär , der in einer schweren
Schicksalsstunde unverantwortlich an seiner Nation handelt.

An die deutschen Kriegsopfer
Kameraden , Kameradenfrauen!

Väter , Mütter und Kinder unserer
2 Millionen toten Kameraden!

Auf uns deutschen Kriegsopfern ruht am 12. Novem¬
ber 1933 wie noch nie seit dem fluchwürdigen Tage des
November 1918 der Blick der deutschen Nation und der
ganzen Welt.

Wir sind durch den Kampf Adolf Hitlers , unseres
Frontkameraden von der Infanterie , der selbst durch
Granatsplitter sehr schwer verwundet wurde und gasblind
darniederlag , im deutschen Volk in ein Ansehen gelangt,
wie wir es nach all der Not und dem Elend der letzten
14 Jahre niemals mehr zu hoffen wagten.

Durch Adolf Hitler kommt jetzt auch das neue Versor¬
gungsrecht.

Endlich , im 15 . Jahre nach Kriegsschluß, wird durch
Adolf Hitler der Dank des Vaterlandes Wahrheit.

Wir , die wir 14 Jahre lang den Undank eines Vater¬
landes erleben mußten , wie sehr sind wir doch heute schon
Adolf Hitler zu Dank verpflichtet.

Wir , die wir 14 Jahre lang in unserem Vaterlande
nicht geehrt und nicht gleichberechtigt waren , wir sind heute
die Ehrenbürger der Nation . Wir wissen , welch eine Ge¬
schlossenheit, welch einen Kampf es erfordert , die Ehre und
Gleichberechtigung, ohne die auf die Dauer weder der ein¬
zelne noch ein Volk existieren kann , zu erlangen.

Deshalb kämpfen wir geschlossen mit Adolf Hitler um
die Ehre ustd die Gleichberechtigung unseres deutschen Vol¬
kes und Vaterlandes.

Wir deutschen Kriegsopfer werden am 12 . November
nicht nur unserem Volk , sondern auch aller Welt zeigen und
beweisen , wie sehr wir mit unserem Frontkameraden und
Volkskanzler verbunden sind . Wir alten Frontsoldaten,
wir gehören zusammen. In unseren Reihen marschieren
auch alle Angehörigen aller unserer Gefallenen 2 Mil-
lionen Kameraden . So krank , so vereinsamt wird kern
einziger aus unseren Reihen am 12 . November sein , daß
er einem Frontkameraden nicht mehr die alte Treue be¬
weisen könnte ! ^ „

Wir deutschen Kriegsopfer werden am 12 . November
als die Allerersten antreten und an die Wahlurne gehen
und unserem Frontkam ^raden und Volkskanzler unser
„Ja " zu seiner Friedenspolitik geben. . . .

Und wenn wir das getan , dann wenden wir uns sofort
an alle deutschen Männer und an alle deutschen Frauen.
Und die fragen wir:

Skmach üb« die
Berlin , 6. Nov. Im Deutschen Klub hielt Reichsaubenminister

Freiherr von Neurath Montag abend einen Vortrag in dem er
u. a. ausmhrie:

Die mr die Zukunft unseres Landes entscheidende Frage , zu
deren Beantwortung das deutsche Volk iür den nächsten Sonn¬
tag au'geruien worden ist . hat ihre nächste Ursache in der Ent¬
scheidung der Reichsregierung über den Austritt Deutschlands
aus Abrüstungskonferenz und Völkerbund. Es wäre aber ein
völliger Irrtum , wenn irgend jemand im Inland oder Ausland
glauben wollte, dag es sich hier um eine Frage handele , die nur
durch plötzliche Wendungen der Politik oder durch taktische Er¬
wägungen veranlaßt worden wäre , und die sich in der Stellung¬
nahme zu einem abgegrenzten Einzelproblem erschöpfte . Der
Aufruf der Reichsregierung an das deutsche Volk vom 14 . Ok¬
tober heißt, daß es die Grundlagen unserer gesamten Außen¬
politik find , die jetzt zur Entscheidung stehen und daß es aus den
einmütigen Entschluß von Volk und Regierung ankommt, der
Welt einen ganz neuen Ausgangspunkt für die kommende Ent¬
wicklung der internationalen Beziehungen zu zeigen. Der Herr
Reichskanzler bat in seinen großen Reden der letzten Wochen die
wahren historischen Ursachen angegeben, die weit zurückgreifend
nun schließlich zu unserem Vorgehen in Genf geführt haben . Wir
hören Stimmen aus dem Ausland , die behaupten , daß es ge¬
wisse Vorgänge in der letzten Genier Bundesversammlung ge¬
wesen seien , die den Anstoß zu unserem Austritt aus dem Völ¬
kerbund gegeben hätten . Der Versuch , unseren Entschluß als eine
Politik der Verärgerung oder als eine Politik der Angst vor
Genfer Kritik hinzustellen, ist zu lächerlich und zu abwegig.

Natürlich gehört zur Stimmungsmache gegen Deutschland auch
der unhaltbare Vorwurf, oaß es angesichts des immer
zutage tretenden Widerstandes aller großen Mächte gegen eine
Abrüstung Deutschland darauf angelegt hätte , die Genier Ab¬
rüstungskonferenz zu sabotieren , um uns allen durch die Genier
Politik bedingten Hemmungen zu entziehen und die Hände für
eine schnelle Aufrüstung freizubekommen. Wir mußten wobl eine
solche Entstellung unserer Absichten von vorn herein erwarten,
denn sie ist nichts anderes als die alte uns nun schon lange
vertraute Verdrehung der wirklichen Sach- und Problemlage
auk der Abrüstungskonferenz.

Man spricht jetzt allerorten im Ausland vom Bestehen einer
gefährlichen Krise des Völkerbundes. Man beachtet
aber leider nicht oder will es absichtlich nicht wahr wissen , daß
diese Krise nicht etwa durch den Austritt Deutschlands verur¬
sacht worden ist. sondern daß umgekehrt die Entwicklung des
Völkerbundes , die zu dieser Krise geführt bat . es gewesen ist. die
uns zum Austritt gezwungen hat. Man verhieß im Jahre 1918

„Hast Du schon gewählt ? Hast Du Dich schon zur
Friedenspolitik unseres Kanzlers bekannt ? Wenn
Du es nicht tust, war unser Opfer und unser Leid
umsonst !"

Dies ist unser , der deutschen Kriegsopfer Beispiel und
Aufgabe am 12 . November 1933.

Kameraden : „Sieg Heil " unserem ^
Kameraden und Volkskanzler

Adolf Hitler!

Irr Mm in Kiel
Kiel, 6. Nov. Ganz Kiel stand am Montag im Zeichen der

Ankunft des Führers . Vom frühen Vormittag an batte das
Stadtbild ein festliches Gepräge . Kein Haus , das nicht mit Ha¬
kenkreuz - oder schwarz - weiß-roten Fahnen geschmückt ist. Der
Eingang zum Horel Continental , wo der Führer erwartet wird
und wo bereits SS .-Reichsfübrer Himmler und Oberführer
Heidrich eingetrofsen find , ist mit Grün umkränzt . Die Nord-
Ost -See -Salle war beute vormittag Ziel eines Besuches von
20 000 Kieler Schulkindern, die sich dort unter der Führung
ihrer Lehrer anläßlich des Festes zu einer kurzen Feier einge¬
funden hatten . In langen Zügen sah man die Schulklassen mit
Hunderten von Fahnen und Wimpeln der Halle zuströmen. Nach
dem Einmarsch der Fahnen hielt Stadtschulrat Dr . Schmidt eine
kurze Ansprache , in der er die Bedeutung der Wahl am 12. No¬
vember kennzeichnete . -

Ununterbrochen strömten dann ungezählte Tausende zur Nord-
Ost -See - Halle. um noch vor der Oeffnung der Eingänge , die um
17 Uhr erfolgte , da zu sein . Als dann die Türen geöffnet wur¬
den und der Menschenstrom sich einer Lawine gleich in di« Halle

MkttbmMragl
den kriegsmüden Völkern einen dauernden und gesicherten Frie¬
den der Gerechtigkeit und schuf in Wahrheit einen Zweckverband,
dessen vornehmstes Ziel nach Absicht seiner wichtigsten Mitglie¬
der die Verewigung der in Versailles gewonnenen Machtposi¬
tion und die dauernde Niederhaltung der Besiegten sein sollte.
Der Völkerbundsvakt ist nicht nur äußerlich zu einem Bestand¬
teil des Versailler Systems gemacht worden. Er hat von An¬
fang an auch innerlich aus diesem System als seinem eigent¬
lichen Fundament bestanden. So wurde er mit dem Erundübel
des Versailler Vertrages behaftet , der die damals den Regie-
rungen gestellte welthistorische Aufgabe ungelöst gelassen hat,
nämlich die Aufgabe, das zerrüttete Europa in vernünftiger und
lebensfähiger Weise wieder aufzubauen.

Trotz aller ernsten Bemühungen , trotz aller zähen Arbeit der
deutschen Vertreter ist der Völkerbund im Grund das geblieben,
was er vor dem Eintritt Deutschlands war . Sie kennen alle da»
ktübe Kapitel des Schutzes der Minderheiten , das seinerzeit der
der Diskussion der Frage des deutschen Eintritts mir Recht eine
so große Rolle gespielt hat . Die Sorge für das Schicksal der völ¬
kischen Gruppen , die durch die Grenzziehungen von 1919 von
ihrem Volksstaat getrennt wurden , war eine politische Aufgabe
erster Ordnung für den Völkerbund . Will jemand ernstlich be-
haupten , daß er dieser Aufgabe auch im entferntesten gerecht ge¬
worden wäre ? Seit dem Bestehen des Völkerbundes find de»
Minderheiten rund 7700 Schulen und rund 2700 Kirchen genom¬
men . find ihnen rund 11 Millionen Hektar Grund und Boden
enteisnet worden. So ist der Völkerbund auch auf diesem Gebier,
das nach dem Wortlaut der Proklamationen von 1919 doch we¬
nigstens ein gewisses Korrektiv gegen die territorialen Bestim¬
mungen von Versailles hätte sein müssen , letzten Endes nur der
Vollstrecker des Willens der Siegermächie geblieben.

Nicht viel oesjer steht es mit einer anderen Funktion des
Völkerbundes , mit der ihm übertragenen Aufsicht über das
Manda : ssystem . soweit die früheren deutschen Schutzgebiete in
Frage kommen . Anstalt zu neuen Formen für eine «ruchtbare Zu¬
sammenarbeit zwischen Europa und jenen Gebieten zu führen,
scheint dieses System sich immer mehr zu dem alten Kolonial¬
system zurückzuentwickeln . Damit droht die scheinbar jo neuar¬
tige Versailler Regelung der Kolonialfrage sich endgültig als
das zu enthüllen , was viele von vornherein darin gesehen ha¬
ben. als eine verschleierte Form der Annektion. ( Forts , folgt .)

ergoß, war in ganz kurzer Zeit der 2s 000 Personen fastende Rie-
jenraum bis auf den letzten Platz besetzt, sodaß die Zugänge po¬
lizeilich gesperrt werden mußten . Tausende fanden keinen Ein¬
laß mehr und warteten vor der Halle au? dem hell erleuchteten
Platz auf die Lautsvrecherübertragung oder begaben sich in die
Parallel -Versammlungen.

Zwischenlandung des Führers wegen schlechten Wetters
in Travemünde

Kiel , 6. Nov Trotz des starken Regen batten sich Tausende
auf den Weg gemacht , um der Ankunft des Führers auf dem
Holrenauer Landflughafen beizuwohnen. Polizei . SS . und
Stahlhelm sorgten wr Absperrung . Um 16 Uhr IS lief von
Travemünde telefonisch die Meldung ein . daß der Führer in¬
folge der schlechten Witterung in Travemünde gelandet sei und
sich von dort im Kraftwagen nach Kiel begebe.

Weißt Du:
daß die Waffenherstellung bei uns nur wenige»
bestimmten Fabriken erlaubt ist, während sonst i»
der ganzen Welt die Rüstungsindustrie beste Ge¬
schäfte macht?

M ißt Du:
daß in der sogenannten entmilitarisierten Zone auf
dem linken Rheinufer und 50 Kilometer rechts des
Rheins noch nicht einmal ein Neichswehrsoldat i»
Uniform sich blicken laßen darf?
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_ Antibklttjche Propaganda
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Von einer öster¬

reichischen Handelsgesellschaft, die in Deutschland verschie¬
dene Filialen hat , werden auf Post- und anderen Wegen
Handzettel folgenden Inhalts nach Deutschland gebracht:

Achtung!
Die Verbreitung furchtbarer Nachrichten über Deutschland,

Hitlerterror . Massenmorde an Sozialisten , Kommunisten und
Juden , sowie über die Foltermethoden , die angeblich durch Na-
tionaljozialisten angewendet werden und die Anklage gegen
Herrn Eöring , der den Reichstagsbrand organisiert haben soll,
erregt allgemeines Aussehen.

Mit Rücksicht darauf , fühlen wir uns veranlaßt . uns selbst
von den Tatsachen zu überzeugen. Wir bitten uns einen Bericht
aus Ihrer Gegend einzusenden, der den Tatsachen entspricht
und ob Sie mit der jetzigen Regierung zufrieden sind. ufw. Aus
der Masse der Berichte , werden wir die erforderlichen Schlüsse
ziehen und veröffentlichen.

Die Berichte werden genau registriert und geprüft , bei Nicht»
beantwortung wird angenommen , daß die Beschuldigungen der
Wahrheit entsprechen. Der Bericht ist von Angestellten einzu¬
senden.

Zeichnet ergebenst
Pawelec u . Co ., off . H .G . Wien . VII„
Kaiserstraße 68.

Es handelt sich hier um einen o - dreisten Versuch, für
die antideutsche Propaganda neu aterial zu beschaffen.
Auf diese durchsichtige Absicht wird rem Deutscher hereinfal¬
len.

Um einen Ueberblick über den Umfang dieser Tätigkeit
;u bekommen , werden Empfänger derartiger Handzettel ge¬
beten, sie bei der zuständigen Polizeibehörde abzuliefern.

Sollsiiß -Bllsammlitng mterbrvAen
Klagensurt , 6 . Nov. Bundeskanzler Dr . Dollfuß war am Sams¬

tag nachmittag in Begleitung des Geschäftsführers der Vater¬
ländischen Front in Klagenwrt eingetroffen . Er wurde von
Landeshauptmann Kernmaler und Vertretern der Landesregie¬
rung und der Behörden sowie von den vaterländischen Verbän¬
den empfangen. Am Nachmittag sprach der Kanzler in einer
Versammlung der ostmärkischen Sturmscharen . Eine am Abend
geplante Kundgebung erlitt eine unvorhergesehene Störung . Nach
einem Fackelzug begann die große Versammlung . Als der Bun¬
deskanzler etwa eine Viertelstunde gesprochen hatte , erlosch im
Verjammlungssaal das elekrrnche Licht . Um eine Panik zu ver¬
hüten . sprach der Bundeskanzler nur noch einige Worte in der
Finsternis , brach aber dann seine Rede ab . Während die Ver¬
sammlung sich auslöste , erlosch in der ganzen Stadt Klagensurt
die össentliche elektrische Beleuchtung und die Stadt war in
vollkommene Finsternis gehüllt . Jeder Verkehr wurde dadurch
lahmgelegt . An verschiedenen Stellen explodierten Papicrböller.
Ungefähr eine Stunde nach dem Zwischenfall iunktionierte die
össentliche Beleuchtung wieder. Angeblich bildete ein Eingriff
am Hauptkabel die Ursache der Störung.

Verhaftungen t« Klagensurt
Wien , 6 . Nov. Nach Berichten aus Klagensurt sind im Zu¬

sammenhang mit dem Anschlag aus die Lichtleitung wäqrend
der Anwesenheit des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß zehn Personen
in Hast genommen worden Unter ihnen befindet sich der reichs-
deutsche Zahntechniker Duttenhoser >ow >e der ehemalige Chauf¬
feur des ausgewiesenen Landesleiters ron Cothen . Die Polizei
hat die erste Spur dadurch erhalten , daß eine männliche Stimme
telephonisch bei der Polizei angeruien und ihr im Dialekt Mit¬
teilung von dem einen Anschlag gemacht habe und den zweiten
ankündigte . Der Fernruf soll von einem Hotel in einer Vorstadt
von Klagensurt ausgegangen sein . Sämtliche Gäste dieses Hotels
wurden sofort durchsucht Lei einem oon ihnen , einem gewissen
Raubka , der sich übrigens in angeheitertem Zustande gebrüstet
hatte , der Anschlag rühre zur Hälste oon ihm her . wurde eine
Skizze des gesamten Lichrnetzes der Stadt Klagensurt gesun¬
den. Zunächst wurde daher Raubka in Hast genommen und von
da aus die weiteren Personei . ermittelt . Uebrigens hatte ein
Wachposten des Freiwilligen Arbeitsdienstes mehrere Leute be¬
obachtet. die von den später gesprengten Lichtmasten wegliefen.
Er konnte sie aber nicht verfolgen , da eben ein starker Schnee¬
sturm einsetzte , der eine solche Vsr olgvng ganz aussichtslos er¬
scheinen ließ. Bekanntlich hat dieses Unwetter überhaupt Len
Anschlag gefördert.

Me drei militärischen Ministerien in
Mussolinis Sand vereinigt

Rom , 6. Nov. Mussolini hat . nachdem er Lurch die Uebernahme
des Kriegsministeriums bereits den ersten Schritt zur Vereinheit¬
lichung der drei militärischen Ministerien gemacht hatte , nunmehr
den zweiten Schritt vollzogen. Er übernimmt durch einen Erlaß
vom Montag sowohl das Marine - , als das Lustsah ( Ministerium
selbst. Der bisherige Luftsahrtminister Valbo wr : d zum Gou¬
verneur von Lobten, der scheidende Marineminister Sirlanni zum
Präsidenten und Direktor der schwerindustriellen Gesellschaft
Oogne ernannt.

Ferner wird im Marineministerium der bisherige Staats¬
sekretär Russo durch den Admiral Cavagnari , der Staatssekre¬
tär bei der Luftfahrt . Riccardi . durch Len zum Geschwadergeneral
beförderten bisherigen Stabschef General Balle ersetzt.

Dir EA. im neuen Staat
Eine Ansprache des Stabschefs Röhm

Ber . in, 6. Nov. Der Sportpalast sah am Sonntag über 18 006
Amtswalter des Gaues Kurmark Als erster Redner sprach
Stabschef Rohm Er umriß die Stellung der SA . nach der
Uebernahme der Macht durch die nationalsozialistischeBewegung.
Der Kampf der SA , >o sühne er aus , müsse ? ich nach bei
Machtergreijung des Nationalsozialismus unverändert fonge>
führt werden Nur in einem Punkte werde die Bedeutung der
CA . eine Veränderung erfahren:

Alles , was für die Idee des Nationalsozialismus , für Vater,
land und Führer sich einzusetzen bereit sei, das müsse künftig
durch die SA . gehen, die ganze männliche Jugend . Dadurch werdi
auch das Verhältnis zwischen SA . und Partei eine Veränderung
erfahren . Da früher die Voraussetzung für die Ausnahme ir
die SA . , daß jeder einzelne Mann Parteigenosse sein müsse,
so werde es heute und in Zukunft ;o, Sah jemand SA . - Manr
sein müsse, um Parteigenosse zu werden. Es entspreche nicht dem
Willen des Führers und des Stabschefs , daß jeder SA .-Man»
um seiner Zugehörigkeit zur SA . willen auch Parteigenosse werde
Parteigenosse werde in Zukunft nur der heißen , der aus dem
Rahmen des übrigen Volkes herausrage.

Reichsmimster Darre vor dev bayerischen Lauern
München, 6. Nov. Am Sonntag sprach Ne -chsminister Darre

auf einer Riesenkundgebung :m uberfüllten Zirkus Krone in
München vor über 10 000 Bauern aus ganz Oberbayern Der
Reichsminister gab einen Rückblick auf die Zeit vor der Ueber-
nahme der Macht durch die Nationalsozialisten , aus die Zeit
jüdischer Börsenwirtschaft. Diesem llberalistisch- kapitalistischen
Denken, das zu einer immer fortschreitenden Verelendung des
deutschen Bauerntums führen mußte, stellte Darre den Natio¬
nalsozialismus gegenüber, dessen Aufgabe darin bestehe das Volk
am Leben zu erhalten . Eingehend befaßte sich der Reichsbauern¬
führer mit dem Sinn und Zweck des Re ' chserbhosgesetzes Der
deutsche Bauer stehe und falle mit Adolf Hitler.

Grotzfever in einer Kopenhagener Kirche
Kopenhagen, 6 . Nov. Am Sonntag morgen ist die Kopen-

hagener St . Johanniskirche durch ern Eroßseuer teilweise zer¬
stört worden. Der Brand brach im Holzwerk der Kirche aus.
Kurz darauf stand der 68 Meter hohe Turm wie eine riesige Fackel
in Flammen Der Feuerschein war über ganz Kopenhagen '

zu
sehen . Sämtliche verfügbaren Löschzüge der Feuerwehr leisteten
unter dem niederprasselnden Funkevregen eine geradezu heroische
Arbeit , um das Dach vor der Zerstörung zu bewahren . Der
obere Teil des Turmes konnte nicht gerettet werden. Das Kir¬
chenschiff hat nicht gelitten . Die Brandurjache ist vermutlich in
einem Kurzschluß zu juchen.

Das Fleischergewerve gehört zum Reichsnährstand
Berlin , 6. Nov In einer Unterredung mit dem Hauptschrist-

leiter ser „Fteijcher -Verbaudsze ' lung" hat Reichsernahrungs-
minister Darre erkläre daß das F >e : schergewerbe als Be- und
Verarbeiter von Schlachtvieh und Fleisch zweifellos zum Nähr-
itand und zwar zu dessen Hauptabteilung 4 gehöre. Um der auch
von ihm. dem Reichsernährungsminister . anerkannten Tradition
gerecht zu werden beabsichtige er. auch in seiner Eigenschaft als
Neichsbauernfllhrer . dem Handwerk, der Ernährungswirtschaft
eine geschlossene Abteilung im Rahmen der Hauptabteilung 4
einzuräumen , die Verbindung zu den anderen ständischen Elir-
öerungen des deutschen Handwerks halten werde.

Nie Parole des Zages Im Rundfunk
geben morgen, Mittwoch, 8. November
um 14 Uhr Geheimrat Bier,
um 17 .20 Uhr Ministerpräsident Mergen-
thaler. _

AusStadtundLand
Altensteig , den 7 . November 1933.

Winterhilfswerk . Die Mädchen vom B . d . M . werden
in den nächsten Tagen die regelmäßigen monatlichen Bei¬
träge zum Winterhilfswerk einsammeln . Diese
Sammlung ist nicht zu verwechseln mit der Sammlung die
am Sonntag durchgeführt wurde . Es scheint nicht überall
bekannt zu sein , daß die Mittel für den gigantischen Kampf
gegen Hunger und Kälte aus drei gleichzeitig nebeneinan¬
der herlaufenden Sammlungen stammen . Die eine Samm¬
lung wendet sich an die Volksgenossenmit regelmäßigen und
auskömmlichen Einkommensverhältnissen , an Handwerker,
Kaufleute , Angestellte, Beamte , Bauern , freie Berufe usw.
und an die großen und größten Unternehmungen . Sie
will durch freiwillige Spenden , die einmalig oder jeden
Monat gegeben werden , Mittel zur Linderung der Not
aufbringen . Die zweite Sammlung verdankt einer Idee
des Dr . Eöbbels ihre Entstehung . Er ordnete an , daß
immer am ersten Sonntag eines Monats in Gasthäusern
und in den Familien ein sogenanntes Eintopfgericht aus
den Tisch kommt . Dieses wird immer billiger sein als ein
Mittagessen an einem andern Sonntag und dieser Preis¬
unterschied soll ebenfalls der Winterhilfe zugute kommen.
Die dritte Sammlung erfaßt die Kinobesucher. Es sollte
Ehrenpflicht jedes deutschen Mannes und jeder deutschen
Frau sein , zum Gelingen des Werkes beizutragen und zu
helfen , die allermeist unverschuldete Not zu lindern.
Selbstverständlich sollte auch sein , daß den
freiwilligen Helferinnen überall mit der
Achtung und Höflichkeit begegnet wird , die
sonst unter Gebildeten üblich ist.

Allgem . Orts - (Bezirks-)Krankenkasse Nagold . Der vom
Reichskommissar für die Krankenkassen Württembergs berufene
neue Ausschuß, der nunmehr aus vier Arbeitgebern und acht
Arbeitnehmern besteht, trat am letzten Samstagnachmittag im
Rathaussaal in Nagold zu seiner ersten konstituierenden Sitzung
zusammen, nachdem eine Vorstandssitzung vorausgegangen war.
Der Vorsitzende des Vorstands , Pol .-Wachtmeister Raisch -Nagold,
begrüßte mit einem kräftigen „Heil Hitler" die fast vollzählig
erschienenen Vertreter und schlug zu Punkt 1 der Tagesordnung
vor , den Möbelsabrikanten Jakob Walz -Altensterg zum Vor¬
sitzenden und den Schreiner Gottlob Bacher-Haiterbach zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Ausschusses zu wählen . Gegen
diesen Vorschlag erhob sich kein Widerspruch, die Gewählten
nahmen die Wahl an . Der neue Ausschußvorsitzende übernahm
sofort sein Amt und berief satzungsgcmäß zu Beisitzern: Land¬
wirt und Gemeindepfleger Kalmbach-Egenhausen und Christian
Gauß , Holzmacher, Nagold , zum Schriftführer ernannt er Her¬
mann Sitzler , Prokuristen , Rohrdorf . Der Geschästsleiter , Rech¬
nungsrat Lenz, richtete ebenfalls begrüßende Worte an den

> neuen Ausschuß, sprach über die Grundsätze seiner Amtsführung
! und bat um vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen dem
s Ausschuß und ihm . Der Rechnungsausschuß , bestehend aus
! Forstmeister Birk -Nagold . Prokuristen Sitzler -Rohrdorf und
j Schreiner Karl Hirmer -Altensteig , unterzog sich in vergangener
! Woche seiner Aufgabe , indem er in die vom staatl . Prüfungs-
! beamten zur Jahresrechnung von 1832 erhobenen Revisions-
! bemerkungen Einsicht nahm und sich von ihrer ordnungsmäßigen
! Erledigung überzeugte . Forstmeister Birk -Nagold berichtete
' hierüber und erklärte , daß der Prüfungsbeamte nur unwejent-
j liche Anstände gefunden habe . Bei dieser Gelegenheit kam er
! auch auf die Finanzlage der Kaste zu sprechen . Nach den Ueber-
! sichten der Kastenverwaltung ergab sich in den Monaten Januar
s bis September 1933 eine Mehrausgabe von etwa 6500 Mark
j und bis 1 . November 1933 eine Verringerung des Betriebskapi-
' tals um etwa 10 000 Mark . Weiter wurde überraschenderweise
! festgestellt, daß die Kosten- für Krankenhaus - und Klinikpflege
- in den ersten neun Monaten des Jahres 1933 um annähernd
'
- 17 000 Mark höher sind , als diejenigen in der gleichen Zeit des

j , Vorjahres . Wenn auch die Vermögenslage der Kasse heute noch
j durchaus geordnet ist , so besteht doch angesichts der Tatsache, daß
j die laufenden Einnahmen zur Bestreitung der Ausgaben nicht

ausreichen , Grund zu der Ueberlegung , ob unter Inanspruch¬
nahme der gesetzlichen Rücklage die bisherige Ausgabenbewilli¬
gung fortgesetzt werden kann oder ob es angezeigt ist , Sparmaß¬
nahmen einzufiihren . Verschiedene Vertreter des Ausschusses
und des Vorstandes sprachen sich dafür aus , nach dem Grund¬
satz „keine Ausgabe ohne Deckung " zu verfahren und in Bälde

s Mittel und Wege zu suchen , die unter Vermeidung von Härten
! im Einzelfall geeignet sind, den Ausgleich zwischen den laufen-
! den Einnahmen und Ausgaben wiederherzustellcn . Der Aus-
s schuß teilte einmütig diese Auffassung , nahm die Jahresrechnung
! von 1932 ab und erteilte dem Geschäftsführer Entlastung. Ohne
! Debatte wurden nun die Boranschlagsüberschreitungcn vom
i Jahre 1932 und der vom Vorstand schon im März ds . Js . für
- das Jahr 1933 ausgestellte Voranschlag nachträglich genehmigt.

Die Kastensatzung mußte in letzter Zeit verschiedentlich geändert
? werden . Einmal wurde im Interesse der Kostenersparnis die

Zahl der Ausschußmitglieder von 27 auf 12 herabgesetzt (8 79)
und zum anderen wurden die Vorschriften betreffend die Ge¬
währung von Krankenhauspflege ( es handelt sich um die Frage,
unter welchen Voraussetzungen die Kassenmitglieder das Recht
zur Auswahl des Krankenhauses haben ) geändert (88 21 u . 41 ) .
Zu diesen Aendcrungen erteilte der Ausschuß seine Zustimmung.
Ueber das Erholungsheim „Korbmattselscnhos " in Baden -Bade»
erstattete der Geschäftsleiter einen eingehenden Bericht . Er er¬
wähnte zunächst den Zweck und die Belegung des Heimes , hob
den günstigen Vermögensstand des Kastenverbandes für das
Erholungsheim hervor und gab bekannt , daß in Berlin ein
Organisations - und Untersuchungsausschuß ins Leben getreten
sei , der die Aufgabe habe , die Frage einer wirtschaftlicheren
Verwendung der im Besitz der Reichsversicherungsträger befind¬
lichen Genesungsheime und Heilanstalten zu prüfen und die
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen . Es sollen die Anstal¬
ten der Reichsversicherungsträger erfaßt und Vorschläge für
eine Neuordnung ausgearbeitet werden , die eine dauernde
finanzielle Entlastung der Versicherungsträger in diesem Auf¬
gabengebiet herbeiführen , andererseits aber auch die notwen¬
digen Maßnahmen im Interesse der Versicherten gewährleisten.
Zur Unterstützung des Winterhilsswerks der Reichsregierung
und zur Hebung des Gesundheitszustandes der versicherten
Volksgenossen hat der Beauftragte des Reichsarbeitsministers
sämtliche reichsgesetzlichen Krankenkasten ausgefordert , ernstlich
und großzügig zu prüfen , inwieweit sie den genesungsbedürfti¬
gen Kastenmitgliedern ( lange Zeit Arbeitslosen und Wohl¬
fahrtserwerbslosen ) durch Verschickung in die Heime eine Auf¬
frischung ihrer Kräfte , die dringend notwendig ist und die sich
später im Ausgabenetat der Krankenkassen günstig auswirken
wird , bringen können. Gleichzeitig ist der Verpflegungssatz in
allen Erholungsheimen bedeutend herabgesetzt worden , um den
Krankenkassen die Durchführung der angeordneten Maßnahmen
zu ermöglichen. Zu diesem Zweck wird das Erholungsheim in
Baden -Baden sehr wahrscheinlich den ganzen Winter über offen
bleiben . Selbstverständlich wird auch die A .O .K . Nagold der
Aufforderung der Regierung Folge leisten , soweit es in ihren
Kräften steht . Zum Schluß wurden noch eine Interpellationen
betr . vertrauensärztliche Untersuchungen und Diäten und Reise¬
kosten für Vorstands - und Ausschußmitglieder beantwortet . Mit
Dankesworten an die Vertreter schloß der Ausschußvorsitzende
Walz die Sitzung , die oon dem geschlossenen Willen beherrscht
war , in bestmöglichster Weise für die kranken Kastenmitglieder
zu sorgen, dabei ober zur Erhaltung einer geordneten Finanz»
Wirtschaft über das notwendige Maß nicht hinauszugehen.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 1 . November 1933

Anwesend : Der stellvertr . Vorsitzende und sämtliche Mitglieder.
Freibankmetzger Brenner tritt altershalber zurück;

als Nachfolger wird Farrenwärter Eugen Zeitbös . Metzger be¬
stellt mit der Bestimmung , daß die für seine Tätigkeit anfallen¬
den Gebühren der Stadtkaste zuflicßen . Bei diesem Anlaß wird
auf Anregung beschlossen, entsprechend Vorgängen anderwärts
Leute mit über 65 Jahren aus städtischen Diensten zu entlasten.

Auf die Schauübung der Roten Kreuz -Kolonne Nagold am
15 . Oktober hat sich hier in der Zwischenzeit eine selbständige
Kolonne des Roten Kreuzes gebildet , welche nun um
tatkräftige Unterstützung durch die Städtgemeinde bittet . In
Würdigung der Tätigkeit einer solchen Kolonne wird einmütig
beschlossen, einen Unterrichtsraum mit freier Heizung und Be¬
leuchtung zur Verfügung zu stellen und in stets widerruflicher
Weise einen Jahresbeitrag von 100 Mark zu leisten ; außerdem
die Kosten für eine fahrbare Trage , die günstig erworben wer¬
den konnte, zu übernehmen.

Durch den Tod von Kronenwirt Zeitbös ist die Wohnung
im städt . Schlachthaus freigeworden . Die zwei unteren
Räume werden ihrer früheren Bestimmung als Freibanklokal
und Beratungszimmer der Metzger zurückgegeben und die
eigentliche Wohnung an Schutzmann Schaible um die seitherige
Miete auf 1 . Januar 1934 vermietet.

Genehmigung findet der Verkauf von Zierreis mit
65 Pfg . pro Ztr . im Wald mit der Bedingung , daß das Zier-
reis während der ganzen Hiebszeit bis ins Frühjahr abzu¬
nehmen ist.

Ebenso wird einer Regelung der Platz abtre tung an
die Gebäudebesitzer im fr . Steinbruch an der Altensteig-
Dorferstraße zugestimmt . Mit Rücksicht auf hohe Kosten
der Beteiligten für Stützmauern ist der Preis auf 30 Pfg . und
1 Mark pro Quadratmeter festgesetzt.

Eine eingehende Beratung erforderte der Plan einer Ver¬
legung der Nagold vom Bahnhof an abwärts,
über welchen mit Rücksicht auf den Stratzenumbau Nagold—
Altensteig raschmöglichst entschieden werden muß . Beim Bahn¬
übergang unterhalb des Lokomotivschuppens sind größere Kunst¬
bauten und Stützmauern bei starken Abgrabungen bergwärts
geplant , wozu noch ein Hinüberdrücken der Nagold in geringe¬
rem Umfang käme . Es würde damit ein unverhältnismäßig
hoher Aufwand entstehen , ohne daß etwas befriedigendes ge¬
schaffen wäre . Auf alle Fälle erscheint es richtig , bei diesem
Anlaß genau zu prüfen , ob es nicht richtiger ist , unter Heran¬
ziehung dieser Mittel gleich etwas Ganzes zu machen und die
Nagold auf der ganzen Strecke vom Bahnhof bis zum Ankerwehr
gegen den Wald zu verlegen in möglichst gerader Linie . Das



Nr . 260 Ech» «rr» ikl>«r L«te »zeit»«s SeW,

ganze Gelände könnte hochwasserfrei gemacht werden und würde
kür unbehinderte Benützung aufgeschlossen , insbesondere hätte
auch die Eisenbahnverwaltung große Vorteile , in deren Besitz
der größte Teil des Geländes sich bereits befindet ; auch würde
eine günstige Arbeitsgelegenheit sür den Arbeitsdienst geschaf¬
fen . Die Zweckmäßigkeit einer Verlegung des Flußbettes wird
nicht verkannt und der Plan grundsätzlich gutgeheißen . Die
Ausführung ist aber nur möglich , wenn die der Stadtgemeinde
verbleibenden Kosten im Einklang mit den städtischen Interessen ^
noch stehen. Es soll daher in weiteren Verhandlungen mit der i
Straßenbau - und Eisenbahnverwaltung festgestellt werden, in - ^
wieweit sie bereit sind , entsprechend ihren Vorteilen anteil - ^
mäßig sich an den Kosten zu beteiligen . ^

Zur Reichstagswahl werden die Abstimmungsbezirke !
wie seither festgelegt und die Vorsteher und ihre Stellvertreter
bestellt.

Das Ergebnis der Wiederverpachtung der städt.
Grundstücke auf Markung Hoch darf ist durchschnitt¬
lich auf gleicher Höhe wie die seitherigen Pachtsätze und wird
anerkannt.

Zum Straßenumbau A lt enstei g—N a g o ld wer¬
den etwa 1,lü Hektar städt . Eigentum beansprucht, welche unent¬
geltlich abgetreten werden unter der Bedingung , daß der ange¬
schnittene Brandhaldenweg auf Kosten der Straßenbauverwal¬
tung wieder in gutem fahrbarem Zustand hergestellt wird.

Die Mobiliarfeuerversicherung der Stadi-
gemeinde wird dem Württ . Gemeindeversicherungsverein , der
das günstigste Angebot stellte, übertragen auf den Ablauf der
bisherigen Versicherung.

Zum Schluß werden noch einige kleinere Angelegenheiten
besprochen und die bisherigen Ergebnisse der Bemühungen um
Wiederverpachtung der Pension „Waldfrieden " bekanntgegeben.

Der Bienenzüchterverein Altensteig kam am Sonntag , den
5 . Nov., bei Albert Luz hier zu einer außerordentlichen Haupt¬
versammlung zum Zweck der Gleichschaltung zusammen. Nach
kurzer Begrüßung der Erschienenen gedachte der Vorstand , Ober¬
lehrer Schwarz mit von Begeisterung getragenen Worten des
gewaltigen Umschwungs und der Bedeutung der neuen Zeit für
Voll und Vaterland . Seine Worte klangen aus in dem Be¬
kenntnis , daß auch der Bienenzüchterverein dem Führer und
Kanzler in unbedingter Treue Gefolgschaft leisten werde . Der
Vorstand schloß seine Rede mit einem dreifachen „Sieg Heil"
aus Kanzler und Vaterland , worauf die Versammlung das
Deutschlandlied sang. Zwecks Durchführung der Gleichschaltung
hatten Vorstand und Ausschußmitglieder in einer schriftlichen
Erklärung ihre Aemtcr zur Verfügung gestellt. Bei der nun
folgenden Neuwahl wurden mit großer Einmütigkeit gewählt:
zum Vorstand Oberlehrer Schwarz, hier , zu dessen Stellver¬
treter Hauptlehrer Fegert, Martinsmoos , und als Beisitzer
Baumwart Seeg er von Lengenloch. Oberlehrer Schwarz
dankte nun mit anerkennenden Worten den ausgeschiedenen
Vorstands - und Ausschußmitgliedern für ihre bisherige Mit¬
arbeit im Verein und bat , die Führung der Vereinskasse auch
fernerhin den bewährten Händen des Herrn Fegert anzuver¬
trauen , wozu der Verein einstimmig seine Zustimmung gab.
Mit der nun durchgeführten Gleichschaltung ist die Gewähr ge¬
geben , daß auch der Bienenzüchterverein Altensteig in seinem
Teil im Sinne des Führers am Aufbau des Vaterlandes mit¬
helfen will und wird . Zum Schluß gab noch Hauptlehrer Fegert-
Martinsmoos in dankenswerter Weise einen Rückblick auf das
vergangene Bienenjahr und seine Beobachtungen am Bienen¬
waagstock . Es war für die Imker ein böses Jahr , wozu noch
kam, daß trotz aller nur möglichen Bemühungen des Landes¬
vereins es nicht erreicht werden konnte , daß den Imkern zu
Mtterungszwecken steuerfreier Zucker gewährt wurde . Die
Dienen sind nun eingewintert , und der Idealismus der Imker
wird trotz allem Mißgeschick wieder mit neuer Arbeitsfreude
und neuer Hoffnung ins neue Bienenjahr hinübergehen.

Wildberg , 6 . November . Unser Städtchen hatte gestern einen
ganz großen Tag . Das vom Arbeitsdienst zum Stamm¬
lager ausgebaute Arbeitslager Wildberg wurde am Sonntag
eingeweiht. Vertreter der Behörden und nationalen Ver¬
bände, sowie zahlreiche Führer des Arbeitsdienstes waren an¬
wesend . Reichsstatthalter Murr konnte leider nicht erscheinen,
dafür war zur großen Ueberraschung Staatssekretär Hier ! ,
der Reichsführer des Arbeitsdienstes , gekommen, der in seiner
Ansprache über das Wollen des Arbeitsdienstes sprach . Ferner
sprachen der verdiente Lagerführer Bücher, der Führer des
Arbeitsgaues Württemberg , Hauptmann a . D. Müller,
Bürgermeister Schmelzle, Wildberg , Dr . Wildermuth
vom Arbeitsamt Nagold und Landrat Vaitinger.

Neuweiler , 6 . November . (Wahlwerbung .) Letzten Sonn¬
tag sprach Kreisgeschäftsführer Schraishuhn im großen
Schulsaal vor etwa 80 Personen über die Bedeutung der Wahl
und des Volksentscheides am 12. November . Gespannt folgten
die Anwesenden den klaren und ruhigen Worten des Redners.
Er führte aus : Der 12. November soll die Krönung der uner¬
müdlichen großen Arbeit Adolf Hitlers während der letzten
zehn Jahre sein . Dieser Tag ist Deutschlands Schicksalsstunde.
Das Ausland will es nicht glauben , Laß aus dem Deutschland
der uneinigen Gruppen und Grüppchen ein einiges , seiner Rasse
und Aufgabe bewußtes deutsches Volk geworden ist . Es will
nicht glauben , daß Adolf Hitler in seinem Tun nichts als den
Willen seines Volkes ausführt . Deshalb sind wir es heute alle
dem Führer schuldig , das Vertrauen , das er noch nie von uns
verlangt hat , sichtbar zu zeigen. lOOprozentig wird das deutsche
Volk , werden auch wir in Neuweiler durch ein „Ja " auf den
beiden Stimmzetteln bestätigen , daß wir mit dem Führer Adolf
Hitler einverstanden sind . Mit einem dreifachen „Sieg Heil"
auf den Führer , dem Deutschland- und Horst Wessellied wurde
der Vortrag beendet.

Rottenburg , 6 . November . (Eine Spitzbüberei ohnegleichen.)
Am Montagnachmittag kam , so berichten die „Rottcnburger
Nachrichten" , ein junger Mann (gebürtig von Dettingen
bei Urach ) nach Kiebingen und suchte arbeitslose
Schreiner für eine große Schreinerei nach Göppingen , bei
der zurzeit angeblich Hochbetrieb herrschen soll , anzuwcrben.
Mehrere Schreiner von Kiebingen und Bühl hatten sich darauf¬
hin bereit erklärt , die Arbeit dort anzunchmen . Zn den späten
Abendstunden, gegen 10 .30 Uhr des gleichen Tages , ging der
Werber noch nach Wurmlingen und weckte dort die be¬
reits im tiefen Schlummer liegenden Schreiner , denen er das
gleiche Lied vorblies . Zur endgültigen Regelung sollten die
Geworbenen am Mittwoch nochmals im „Kreuz" zu Kiebingen
zusammenkommen, wo dann der Chef der Schreinerei in Göp¬
pingen persönlich anwesend sein sollte. Wer aber nicht kam.
war sowohl der Herr „Arbeitsvermittlcr " als auch der „Lhes .
Wutentbrannt gingen die Geprellten ans Telefon und riesen
das angeblich Arbeiter suchende Werk in Göppingen an , von
wo sie natürlich den Bescheid erhielten , daß sie einem
Schwindler zum Opfer gefallen waren.

Neuenbürg . 6 . Nov. (Todess all .) Am Sonntag ist
hier in seiner Vaterstadt Kommerzienrat Artur Schmidt,
Inhaber der weltbekannten Sensensabrik Haueisen und
Sohn, im Alter von 62 Jahren an einem Schlagansall ge¬
storben.

Ludwigsdurg , 6 . Nov . (Sonderzuteilung der
C d F . ) Dank der vom Iustizminister Kerrl zur Förderung
der Arbeitsbeschaffung eingeleiteten Aktion hat die Ge¬
meinschaft der Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg eine
Sonderzuteilung in Höhe von 2b Millionen RM . vorge¬
nommen. Diese Gelder werden solchen Bausparern zur Ver¬
fügung gestellt , die mit dem Bau ihres Eigenheims bald¬
möglichst, jedoch spätestens bis zum 1b . März 1934 begin¬
nen . Die GdF . Wüstenrot hat damit den weitaus größten
Kreditanteil erhalten

Ludwigsburg , 6 . Nov. (Krastwagenunfall .) Ein s
Marbacher Personenwagen fuhr auf die Abschrankung ei¬
ner Baugrube . Ein Begleiter des Lenkers, der 24jährige !
ledige Architekt Emil Schwaderer von Hochdorf erlitt so !
schwere Verletzungen, daß nur wenig Hoffnung besteht , ihn ^
am Leben zu erhalten ^

Ädetmannsfelden , OA. Aalen , 6 . Nov . (Tödlicher
Sturz .) Der verheiratete 49 Jahre alte Landwirt und
Vaumwart Philipp Maser war in seiner Scheune beschäf¬
tigt . Beim Auflegen von Stroh stürzte er etwa 5 Meter
tiei auf die Tenne herunter . Mit schweren Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus nach Ellwangen übergeführt
w . - ven . wo er gestorben ist.

Oderkochen » OA. Aalen , 6 . Nov. (Mahnung zur
Vorsicht . ) Die Ursache des Brandes , dem das Anwesen
des Landwirts Alois Schlipf zum Opfer fiel, ist nun völlig
geklärt . Ein fünfjähriger Junge einer anderen Familie
wollte nur ein „Feuerle " machen und warf brennende
Streichhölzer durch den Spalt des Scheunentores , wodurch
der Brand entstanden ist.

Mm . 6 . Nov. (Ueber winternde Schwalben .)
Im Baggerhaus oberhalb der Schillerbrücke nächtigen ge¬
genwärtig etwa 20 Schwalben , die tagsüber an der Donau
noch nach Insekten Haschen . Bei Eintritt von Frostwetter
steht ihnen der Hungertod bevor . Mitleidige Arbeiter ha¬
ben ihnen durch Moosnester den Nachtaufenthalt behagli¬
cher gestaltet.

Den Stiefvater erschossen
Grob « spach, OA. Backnang, 8. Nov. Am Samstag abend

kehrte der Zimmermann K. Maurer , ein im Ort ob seine»
streitsüchtigen Wesens wenig beliebter Mensch , in nicht mehr
nüchternem Zustand nach Sause . Im Zimmer sahen der Sties-
sobn und die Mutter am Tisch und machten ein Spiel . In üb¬
licher Weise sing der Vater mit dep» 21jährigen jungen Man«
einen Streit an. Um weiteren Beleidigungen aus dem Weg zu
geben, ging der Sobn zu Bett . Als der Vater sich aber nicht
mähigte , gebot ibm der Sohn aus der Kammer heraus Ruhe.
Hierauf drang Maurer in das Schlafzimmer ein . Dort hielt ihm
der Sodn den Revolver vor die Brust mit dem Gebot, keine«
Schritt weiter zu machen . Als der Vater rum Angriff über¬
ging , streckte ihn der Sohn mit drei Schüssen nieder . Der Schwer¬
verletzte wurde sofort ins Vezirkskrankenhaus nach Backnang ge¬
bracht, wo er verschied . Der Täter wurde zur Untersuchung ein»
geliefert.

Ruf wiirttembergischer Führer
Reichsstatthalter Murr und Ministerpräsident Mergen-

thaler tm Rundfunk
Stuttgart . 6. Nov. Zwei führende Männer des Schwaben-

Volkes sprachen am Sonntag im Rundfunk ernste Worte der Mah¬
nung an alle aus die am nächsten Sonntag die Wahlurne wartet.

Um 14 Uhr erösfnete der württ . Ministerpräsident Mergen-
th» ler die Reihe der Kurzreüen . die in der Woche vor der Wahl
täglich zweimal Anlatz zum Nachdenken geben werden . Minister¬
präsident Mergenthaler bezeichnte die heutige politische Situa¬
tion als Ausdruck der Besinnung des deutschen Volkes auf die
Lehren aus der Tragik seiner Geschichte Nicht Hurrapatriotis¬
mus habe das Nein der Führer verursacht, sondern höchstes Ber-
aulwortungsbewutztsein , weil es um sie höchsten und letzten
Dinge der Nation gehe Nach einer scharfen Abrechnung mit den
Ersüllungssünden des vergangenen Systems wies der Minister¬
präsident auf die imierpolitlsche Geichlossenheit des deutschen Vol¬
kes hin , das in engster Zusammenarbeit mit den Führern nach
autzen eine unerschütterliche Entschlossenheitzeigen müsse und die
Parole befolgen : das ganze Volk hinter dem Volkskanzler ! Der
Kerngedanke der deutschen Außenpolitik sei die Garantie des
Friedens durch die innere Geschlossenheit . Die Frage der Be¬
drohung des Friedens beantwortete Ministerpräsident Mergen¬
thaler mir der Feststellung, daß in der Weltgeschichte wehrlose
Völker noch immer eine Gefahr für den Frieden dargestellt hät-
ssen . Mit dem Hinweis auf die Leitungen des deutschen Volkes
seit Unterzeichnung des Versailler Vertrages und auf das Ver¬
halten der anderen Regierungen führte Ser Ministerpräsident den
schlagenden Beweis für die Berechtigung der deutschen Forderung
nach Abrüstung der anderen und nach Gleichberechtigung Deutsch¬
lands . Ministervräsident Mergenthaler schloß, indem er ver¬
langte , das Volk müsse sich des Vermächtnisses von 2 Millionen
Gefallenen erinnern und dafür iorgen, Satz seine Führer das
große Werk zu Eude führen können , allen Arbeit und Brot zu
geben.

Zn kurzer, kerniger Ansprache erinnerte um 17 Uhr daun
Neichsstatthalter Murr an Arbeit und Erfolge im neuen Deutsch¬
land seit dem 30 Januar 1933 Einer von niemand erwarteten
innerpolitischen Wende sei nunmehr die außenpolitische Wende
gefolgt : das deutsche Volk habe mit der ungrechten Behandlung
durch die anderen gebrochen . Reichsstatthalter Murr zählte die
Reihe bitterer Enttäuschungen auf , die das deutsche Volk habe
erleben müssen . Das jetzt ausgesprochene Nein sei ein glühendes
Bekenntnis Deutschlands zum Frieden . Am 12 . November dürfe
es keinen deutschen Mann und keine deutsche Frau geben, die
nicht freudig Ja sagten. Der Reichs'tatthalter schloß mit dem
aufrüttelnöen Schillerwort : „Nichtswürdig rst die Nation , die
nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre !"

Vkkav «1machrmgerr
der NSDAP.

Die hiesigen Vetriebsinhaber und Vetriebsobleute bitte ich
zu einer wichtigen Besprechung über die Gestaltung des 10. Nov.
heute abend um 8 .30 Uhr im Nebenzimmer vom „Bad " er-

! scheinen zu wollen.
Stv . Ortsgruppenleiter : Kalmbach.

SA .-Motvrtrupp
Für den Bezirk Nagold wird wieder ein Motortrupp neu

gebildet . Alle Motorfahrer (Motorrad - , Personenwagen - und
Lastwagenführer ) , auch solche ohne Fahrzeuge , werden zu einer
Besprechung auf Mittwoch , den 8. November , abends 8 Uhr in
das Gasthaus zum „Waldhorn " in Altensteig eingeladen . Es
ist Ehrensache eines jeden Deutschen, zu seinem Teil an der
Wiedererstarkung unseres Vaterlandes mitzuarbeiten und in
die Reihen unseres Führers einzutreten . (Die Kurzmeldung
wurde irrtümlicherweise schon am Samstag aufgegeben) .

Stützpunkt Wart
einschließlich der Orte Gaugenwald und Wenden . Dienstag¬
abend : Oeffentliche Versammlung , abends 8 Uhr im Schul¬
saal mit Pg - Renz-Nagold . Thema : Um was geht es am
12 . November ? Die Pgs . werden ersucht , die Versammlung
durch Werbung von Haus zu Haus gründlich vorzubcreiten.

Stützpunktleitcr : Bizer.
*

Bekanntmachung des Eau -Organisationsamts über den
Hitlergrutz und die Nationallieder

Sowohl beim Singen des Deutschlandliedes als auch des
Horst-Wesselliedes ( 1 . und letzter Vers ) ist es allgemein üblich,
den Hitlergruß zu erweisen, desgleichen beim Vorbeimarsch von
Fahnen der NSDAP , und ihrer Untergliederungen . Dies gilt
ohne Rücksicht darauf , ob der Grüßende Parteigenosse ist , oder
nicht . Die Kopfbedeckung braucht unter freiem Himmel außer
Erweisung des Heilgrußes nicht gleichzeitig abgenommen wer¬
den. Wie der Ortsgruppenleiter von Schwenningen zu dieser
Frage sehr richtig äußert , würde dieses Abnehmen der Kopf¬
bedeckung gleichzeitig mit der Erweisung des Hitlergrußes in
Widerspruch stehen. Das Grüßen durch Abnehmen der Kopf¬
bedeckung ist der Ausdruck der Unterwürfigkeit , während der
Hitlergruß der Gruß des freien Mannes ist.

K u b a ch.
*

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NS .-Lehrcrbund Neuenbürg , Zelle Enztal und Pfinzgau

i Die fällige Kreisversammlung findet erst im Dezember statt.
! Dafür mußte auf kommenden Mittwoch , den 8 . November eine
! Zellenversammlung angesetzt werden . (Schulhaus Neuenbürg
s 2 .15—4 .30 Uhr . ) Tagesordnung: 1 . Deutsches Bekcnnt-
s nis . 2 . Schicksalstage der deutschen Geschichte (Fick-Hösen) .
- 3 . NS .-Lehrerschaft und 12. November (Kern -Wildbad ) . 4 . Mit-
^ teilungen ; Mitgliederkarten . Der Zellcnobmann,

> « « B «d««
Frciburg i . Fr ., 6. November . (6000 Brote für notleidende

Freiburger . ) Aus Freude über die Indienststellung von 540
langjährigen Erwerbslosen hat die Freiburger Bäckerinnung
dem Oberbürgermeister 6000 Brote für notleidende Mitbürger
zur Verfügung gestellt, eine Tat echt nationalsozialistischer
Gesinnung.

Einbach, Amt Buchen, 6 . November . (Odenwaldbauern
bitten um Ackerland . ) Die Einbachcr Bauern , die zumeist so
kleine Betriebe haben , daß sie ihre Familien kaum zu ernähren
vermögen , haben bei der Stiftsschaffnei Mosbach , die in un¬
mittelbarer Nähe des Dorfes große Waldbesitzungen hat , um
käufliche Ueberlassung von 100 Hektar Waldgebiet nachgesucht,
das sie in fruchtbares Ackerland umroden wollen.

Letzte Nachrichten
Ministerpräsident Göring von Mussolini empfangen
Rom , 6 . November . Der preußische Ministerpräsident

Göring ist am späten Nachmittag von Mussolini empfan¬
gen worden . Am Dienstagabend veranstaltet der Chef der
italienischen Regierung , Mussolini , zu Ehren des Reichs-
Ministers ein Diner.

Landesbauernführer Luder wird Erbhofbauer
München, 6 . November . Aus Anlaß seines 40 . Ge¬

burtstages wurde dem Landesbauernführer und Staats¬
sekretär für Landwirtschaft Georg Luber zum Dank für
seinen unermüdlichen zähen Kampf für die Idee Adolf
Hitlers und für den Gedanken von Blut und Boden der
Erbhof Hirschwang, Gemeinde Schwabmünchen in Schwa¬
ben, als Ehrengeschenk der bayerischen Bauernschaft über¬
eignet.
Das Wrack des französ. Luftschiffes „Dixmuiden " gefunden

Palermo , 6 . November . Das vor mehreren Jahren bei
einem schweren Unwetter abgestllrzte französische Luftschiff
„Dixmuiden " ist von Schiffern etwa 2,5 Seemeilen vor der
sizilianischen Küste in der Höhe von Menfi entdeckt worden.
Der Schiffskörper liegt in 40 Meter Tiefe . Das Luftschiff
„Dixmuiden " war aufgrund des Versailler Vertrages von
Deutschland an Frankreich ausgeliefert worden . Es stellte
im Jahre 1923 einen Weltrekord auf , indem es vom 25 . bis
29 . September 108 Stunden 41 Minuten in der Luft blieb
und rund 7000 Kilometer zurücklegte . Am 22 . Dezember
desselben Jahres wurde es aus einer Fahrt an der sizi¬
lianischen Küste von einem Blitz getroffen und stürzte ins
Meer . Dabei ertranken 50 Mann der Besatzung.

Blutige Zusammenstöße im Farmerstreik
Newyork, 6 . November . Der Streik der Farmer gehl

weiter . Bei Zusammenstößen zwischen Farmern , die ihre
Erzeugnisse verkaufen wollten , und Streikenden , wurden
in den letzten 24 Stunden zwei Personen getötet und
mehrere verletzt.

Abbruch der Beziehungen zwischen Senat und Zentrum
in Danzig

Danzig , 6 . Nov. Der Senat der Freien Stadt Danzig hat be¬
schlossen, seine Beziehungen zu den Vorstandsmitgliedern der Zen-
trumsvartei abzubrechen wegen verschiedener schwerer Verstöße
des Zentrums gegen die Ruhe und Sicherheit des Staates und
besonders wegen böswilliger Anschuldigungen über angebliche
Verfasiungsverletzung des Senats durch die Personalpolitik.

Sommenhardt:
41 Jahre alt . .

Gestorben
Barbara Rentschler geb. Kusterer,

Wetter für Mittwoch
Der nordwestliche Tiefdruck läßt an Eins ! Für

Mittwoch ist zeitweilig ausheiterndes , trockene- Wetter zuerwarten.
Druck und Berlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei , Altensteig
Verantwortlich für di« Schrtftteitung : L . Laut
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Psalzgrafenw . iler.
Am Mittwoch , den 8 . Noobr. 1933 findet hier ein

Schweinemarkt
statt. Bürgermeisteramt.

NIM »M LRüßlzei» .

Aus Anlaß des Umbaus der Staatsstraß ' zwischen Nagold
und Menst ig kommen am Donnerstag , den 9 . Noobr.
ds . Is . rund

A W Mm . AWr». LinHea md PW .'!»
M rrniv >V Slüll AM M Airilig me

aus dem Stock zum öffentlichen De , kauf . Die Hölzer sind schön
gerade gewachsen uno 20 —40 cm sta k . S e müssen nach
dem Zuschl ig sofort bar bezahlt und innerhalb 8 Tagen ent¬
fernt werden . Tr ffgunkt nachmittags 3 Uhr zwischen Eb-
hausen und Berneck bei Km 53,000 (Zementbriicke.)

Nagold , den 6 . Noo. 1833.
Die örtl . Bavleitnng.

Lgenliausen.

Ml deestren u»8, VervunUte , ? rermlle unä 8e-
ksnnte ru unserer

am Donnerstag , äen 9. November 1933
IM Oastkaus 2UM „ Ochsen " ststtkinciencien Ilock-

reitskeier trennäiichst einruisäen.

Keorg Nikkei
8okn cies

3ok . OeorZ Nickel
kuhrrnsnn

Laus llsmmer
Tochter lies

f ^ cism Hammer
Maurermeister

XirctiZsn^ V^ i Okr in LZenkaussn.

Geldlotterie
zur Arbeitsbeschaffung

Ziehung 29 .— 30 . Dezbr . 1933
Preis ^ 1 .—

sind zu haben in der

Buchhandlung Laut
Altensteig und Nagold.

Die hiesige Ortsgruppenleitung der NSDAP , gab für
diese Woche die Parole heraus : Jedes Haus trägt ein
P .akat oder ein Transparent der NSDAP.

Von der Kreis - und Ortsgruppenleitung ist die Buch¬
handlung Lauk in Altensteig und Nagold beauftragt , diese
Plakate zur Ausgabe zu bringen.

Die Plakate tragen die Aufschrift: „Mit Hitler „Ja"
für Gleichberechtigung und Frieden !"

Die Plakate sind aus wasser - und regenfestem Papier
mit seitlichen Holzleisten oder mit Hanfschnüren hergestellt.

Auch Du , Deutscher , erfülle Deine Pslichtl
Das große Plakat Format 0 .90 X 2,40 m kostet 1,90
Das kleine Vlakat Format 0,60 X 0,90 m kostet 0,35

lotst v o 1 l s t L rr ä i ß

^oskülirl . kiospslcl NureN jeäo
oäer äen Verlag

Sikliosrspl ' iacker Institut Usiprlg

2u beziehen cimck clle öuckhancllungbsuk,
^ IteristerZ unll blsMift

Feiß ' ges , williges

Mädchen
für Haus - und kleine Land-
wirlschoft für sofort ge¬
sucht.

Ehr . Schneider, Gemeinde»
Pfleger , Klosterreicheubach.

Bringe morgen von 9—12
Uhr noch r als

Mk. WSkUklWI
!° ,m. kveilegkld rlld :«

per Ztc. ^ it 4 .50
bei 10 Pfd . 50 ^

NlSerlrMp -- 8 !-^ r.4«
Lächler, Nagold

MM:

UMS

rsk
L»

lftcisah -unci
öleicd -Zocici

pÄün , llinooeicden cter VUäseke
Meicdmocben <tss Wassers

Habe lausend abzugeben:

We '
ze », Gerste . Hafer, Hlllsenfküchte.

Stroh . Zackerrüben , RankeirübL « und
Kraut , sowie gelbe Kartoffel«

Friedrich Hiihnie, Oeschelbronn überHerrenberg.

i

i

ie wähle i
Bei dieser Wahl erhält jeder Wahlberechtigte einen grünen und einen weißen Stimmzettel.
Der grüne Wahlzelle ! ist für die Volksabstimmung und der weiße für die Reichstagswahl bestimmt.
Der Wähler hat bei der Volksabstimmung aus dem grünen Stimmzeiiel in den Kreis unter dem oorgedruckten «3a " sein Kreuz einzuseken.Der Kreis unter « Nein" bleibt frei.
Au , dem w-ißen SI>mmz-»-I ,ll- d !- R->ch- I°gsw°h> wird In dm Kr-Is h,n,<r dem Namen und den Kandldat -n der NaUonal,ozIa,W!chmDeutschen Arbeiterpartei ein Kreuz eingezeichnet . ' " ' ' ^

Stimmzettel für die Volksabstimmung (grün)

Billigst Du , deutscher Mann , und Du, deutsche Frau , diese Politik
Deiner Reichsregierrmg , und bist Du bereit, sie als den Ausdruck
Deiner eigenen Auffassung und Deines eigenen Willens zu erklären
und Dick feierlich zu ihr zu bekennen!

Bei ditser Wahl werden beide

Stimmze' tel für die Reich sta g s w a h l (weiß)

! ReiKstagßlvahl
j Wahlkreis Württemberg

RatioaaisoziaWlsche Deutsche Arbeiterpartei
(Httlerbewegung)

Adolf Hitler GRudolf Heß Wilhelm Frick Hermann Göring
Joseph Goebbels Ernst Röhm Walther Darre )

^

Franz Seldte Franz von Papen Alfred Hugenberg

in einem UmlckGa aoa- vt-k-n
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